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Wiboradas Leben als Kinderbuch
ZumGedenken derHeiligenWiborada von St.Gallen schreibt Gabi Ceric ein Kinderbuch, das 2025 erscheinen soll.

Luana Schlegel

Die heiligeWiborada ist in Ver-
gessenheit geraten.Aberdasän-
dert sichgerade:EinePatisserie
verkauft «Wiborada-Guetzli»,
ein «Wiboradaweg» führt über
die neue Brücke am Unteren
Graben und in einem Jahr er-
scheint auch noch ein Kinder-
buch über die ungewöhnliche
St.Gallerin: «Clara geht den
Spuren vonWiborada nach.»

EineWocheso leben
wieWiborada
DieOberrieterAutorinGabiCe-
rickaminderZellebeiderKirche
St.Mangen auf die Idee. Sie war
eine der Inklusinnen, die sich
freiwillig füreineWocheeinsper-
ren liessen–wieeinstWiborada.
In dieser Zeit setzte sich die
53-jährige Seelsorgerin intensiv
mit ihremGlaubenauseinander.
Das Essen wurde ihr zweimal
täglich von Freiwilligen vorbei-
gebracht.ObwohlGabiCeric iso-
liert war, hatte sie täglich mit
MenschenKontakt.BeiderZelle
gibt es ein Fenster, bei demPas-
santinnenundPassanten anhal-
tenundmitCeric redenkonnten.
Viele kamen an ihr Fenster und
erzählten ihr von ihren Proble-
men.AuchKinder schautenvor-
bei.SievertrautenCeric ihreSor-
gen an und stellten ihr viele Fra-
gen, etwa: «Wie ist es, ohne
HandyundfliessendesWasser in
einerZelleeingesperrt zusein?»

Zurück in ihrem Alltag als
Religionslehrerin, waren auch
ihre Schülerinnen und Schüler
neugierig und fragten sie nach
ihren Erlebnissen in der Wibo-
rada-Zelle aus. Das habe sie in
ihrer Idee bestärkt, ein Bilder-
buchzuschreiben:«Esgibt zwar
viele Publikationen überWibo-
rada, doch für Kinder existiert
bisher nichts.»

ClarasSpurensuche inder
StadtSt.Gallen
Gabi Ceric hat die Geschichte
für dasBilderbuch schonaufge-
schrieben. Siehandelt vonClara
und ihrer Gotte, die sich beim
Klosterhof in St.Gallen treffen.

Gemeinsam wollen sie mehr
überdieHeilige erfahren, die zu
Beginn des 10. Jahrhunderts in
einer Zelle gelebt hat. Wibora-
dasGeschichte ist auchdeshalb
speziell, weil sie einen Ungar-
einfall indie Stadt St.Gallenvo-
raussagte unddank ihrerVision
wichtige St.Galler Schätze und
Schriftengerettetwerdenkonn-
ten. Sie selbst bliebbeimEinfall
beharrend in ihrer Zelle und
starb somit denMärtyrertod im
Jahr 926. Clara und ihre Gotte
gehen diesen Spuren nach: von
St.GeorgennachSt.Mangenbis
zur Stiftsbibliothek. Die Stadt
St.Gallen ist der Schauplatz des
Kinderbuches. «Das Ziel ist,
dassdieKinder aufden Illustra-
tionen gewisse Orte wieder-
erkennenund sie somit derGe-
schichte Wiboradas in Verbin-
dungbringen», sagtdieAutorin.

Rheintaler Illustrator
zeichnetBilder
Jetzt fehlen nur noch die Bilder.
Sie hat 2021 bereits ein Bilder-
buchmit demRheintaler Illust-
rator Patrick Steiger veröffent-
licht. Jetzt will sie wieder mit
ihm zusammenarbeiten. Der
freischaffendeKünstler hat sich
bereits mit der Bilderbuchreihe
«Türli und Flidari» einen Na-
men gemacht. Neben den bun-
ten Zeichnungen von Steiger
unddemTextvonCeric tauchen
imText auch immerwiederFra-
gen auf. Sie sollen den Kindern
dieMöglichkeit geben, sichGe-
danken über ihr eigenes Leben
zumachen. Finanziert wird das
Projekt vonPrivatpersonenund
von Stiftungen.

Wiborada sei für die Frauen
imBistum St.Gallen ein wichti-
gesVorbild, sagtCeric.«Dass zu
dieser Zeit eine Frau heiligge-
sprochenwurde,war etwasSpe-
ziellesundunterstreicht ihreBe-
deutung fürunsereKirche.»Der
EntstehungsprozessdesBuches
läuft auf Hochtouren und die
Vorfreude sei riesig.DasBilder-
buch wird voraussichtlich im
November 2025 veröffentlicht.

wiborada.sgAutorin Gabi Ceric und Illustrator Patrick Steiger vor der Wiborada-Zelle bei der Kirche St.Mangen. Bild: zvg

Heimisches statt Neophyten
Sträuchertausch-Aktion von Birdlife und derDienststelle Stadtgrün
in Zusammenarbeitmit einemprivatenGartenbauunternehmen.

AmSamstag,9.November, kön-
nen bei einer Sträuchertausch-
aktion invasive Neophyten kos-
tenlos entsorgt werden und
gegen einheimische Sträucher
eingetauscht werden. Die Ak-
tion wird von Birdlife St.Gallen
BodenseeundHänniGartenbau
–LandschaftsarchitekturAGor-
ganisiert und von Stadtgrün
St.Gallen unterstützt.

Invasive Neophyten sind
laut Bettina Giger, Fachspezia-
listinNaturundLandschaft, aus
demAuslandeingeführtePflan-
zen, die besonders konkurrenz-
stark sindundeinheimischeAr-
tenverdrängen.EinigeNeophy-
tenkommenalsZierpflanzen in
heimischeGärten.Vondortkön-

nen sie sich sehr schnell in um-
liegendeLebensräumeausbrei-
ten. Dazu gehören beispiels-
weisederKirschlorbeerundder
Sommerflieder. Der Kirschlor-
beer breitet sich stark in Wäl-
dern aus und verhindert die
Waldverjüngung. Sommerflie-
der können vor allem Kiesflä-
chen und Flussufer überwu-
chern. Einheimische Sträucher
im Garten unterstützen die na-
türliche Vielfalt, bieten den
Schmetterlingenund ihrenRau-
pen sowie den Vögeln Nahrung
und leisten damit einen sehr
wichtigen Beitrag an die Biodi-
versität im Siedlungsraum.

Um die einheimische Viel-
falt zu schützen, ist es lautGiger

wichtig, Neophyten zu entfer-
nen. ImRahmender Sträucher-
Tauschaktion können Neophy-
ten kostenlos entsorgt und
gegen einheimische Sträucher
getauschtwerden.WennKirsch-
lorbeer, SommerfliederoderEs-
sigbäumeaus demGarten samt
Wurzel abgegebenwerden, gibt
es kostenlos bis zehn einheimi-
sche Sträucher.

Die Bestellung der ge-
wünschten einheimischen
Sträucher ist bis zum 25. Okto-
ber möglich. Tausch und Abga-
be erfolgen am Samstag, 9. No-
vember, 9 bis 12 Uhr, bei Hänni
Gartenbau- und Landschafts-
architektur AG an der Minger-
strasse 7 in St.Gallen. (sk/rtl)

Zwei Schweizer Filmpremieren
ImKugl findet diesen Freitag das 14. Filme für die Erde Festival
statt. Das Thema lautet: «Act& protect – unbekannteWelten».

DiesenFreitagfindetdas 14.Fil-
me für die Erde Festival statt –
unter anderem im Kugl in
St.Gallen.Gezeigtwerden zwei
Filme zum Thema «Act & pro-
tect – unbekannte Welten».
Beide feiern am Festival ihre
Schweizer Filmpremiere.

Der Film «Send Kelp!», der
ab 18.30Uhr ausgestrahlt wird,
begleitet eine jungeAbenteure-
rin. Sie ist dabei alles aufzuge-
ben,was sie sich in ihremLeben
aufgebauthat, umeineSeetang-
farm vor der Westküste Kana-
das zu gründen.GemässVoran-
kündigung schildert der Film
nicht nur die Geschichte eines
individuellen Engagements, er
zeigt auch faszinierende Bilder

einer Unterwasserwelt, in der
dieKamera tief undunmittelbar
in das Biotop der Seealgen ein-
taucht.

EinMaterial, dasuns
umgibtundsichniezersetzt
ImFilm«PlasticPeople»,der ab
20.30 Uhr auf dem Programm
steht, beschäftigt sich eineWis-
senschaftsjournalistin mit der
Frage, wie sehr Plastik unsere
Umwelt, unseren Körper und
unserLebendurchdrungenhat.
Ob in Gebäuden und Lebens-
mittelgeschäften bis hin zuMö-
beln und Teilen unserer Klei-
dung –wir sindvonPlastikwort-
wörtlich umgeben, heisst es in
der Festivalvorschau. Der Film

gehtderFragenachdenAuswir-
kungen eines Materials nach,
das sich nie zersetzt.

Im Rahmen des Festivals
wird auchwieder ein Schulkino
angeboten. In St.Gallen findet
es am22.November im«Scala»
statt.GezeigtwerdenvierFilme,
die sich für unterschiedlicheAl-
tersstufen eignen. Neu ist hin-
gegen,dass imRahmendesFes-
tivals drei Preise vergeben wer-
den – für aussergewöhnliche
Leistungen imBereich derUm-
weltdokumentarfilme. (pd/arc)

Hinweis
Weitere Informationen und Ti-
ckets gibt’s im Internet unter:
festival.filmefuerdieerde.org


